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6«}., Dr. med. 5£(j. SOÎertôe, 2Irgt. — 17. $511

SSiet, 43j., Cîegierungêftatttjalter ©tucEi. — 18.
3fn S8iel, 6 7j., SircEtor Sütüofer, feit bieten
Qabten 23etriebëbireftor btr SDrabtfeilbabn SSiet»

Maggtingen. — 21. $n 33iel, 73)., $aqueë
Mütter, ©rünber ber giinta jaques Mütter unb
Söhne 2t. @. — 23. ^n 23ern, 39)., Dr. ©rnft
©cbürd), 2Ir§t, Santonêrat auê (Seiten. — 26.
$n SSuigborf, 73^/21., Pfarrer SOSiltjelnt Segler,
®ireftion§präft&ent unb SJÏitglieb beê tScrtnaltungê»
rateê ber 2lnftalt grientéberg, ©riinber ber Grippe
in SBurgborf. $n SSern, 61 j., getiç ©^önenberger,
eibg. gorftinfpeftor. — 27. $n Sbfe, 64)., Dr.
&art ®icf4Uing, Strgt. — 29. $n 3üric6, 70)., att
Sftationalrat fÇritfc^i, ehemaliger @et.=Set)rer. 3"
23crn, 39)., Dr. ©riet) fetter, ffairfpredjer.

3uli. 9. £jn Merligen, Sßrof. Dr. ©uftab
Stabler, geb. 1855, Drbinariuë für ©cbtoeiger=
gefliehte an ber Uniberfität 23ern.

toferncnbliite.
Unteroffizier (beim ©ffen=2(u§teiten) : ,,@ie

mad)en gerabe ein ©efidjt mie bie 25enuê bon Mito,
at§ fie in ben fauren 2tpfet auë S)3ariê beiden
fottte !"

Segreiflid).
^auë^err (am 50. ©eburtêtage gu feinen

©äften): „Meine Sauten unb Herren! 2tt§ id)
beute bor 50 fahren — t)tn — baê Gidjt ber

Sßett erbtiefte, ba tonnte id) nid)t Ejoffert, — ^m
— beute eine fo gatqtreicÇe @efettfd)aft um mid)
berfammett gu fetqen !"

23öfe SSertoecbfluttg.

„@ie rebett immer bon 7 Mufen — eë finb
aber bod) 9 !"

„fgafo! 3d) ^ib' fie bait mit ben 7 magern
Pütjen bermedjfett !"

9ïeidjer lîinbcrfegett.
3Jn Sîeggio ©mitia fc^enfte bie 32 ^abre atte

Sauerin Maria ^ncertirgantuggi gleichzeitig fünf
Sîinbern baë Geben. ©in SD7cibct)en ftarb menige
©tunben nacf) ber ©eburt, mabrenb ftcf) bie anbern
brei Mäbd)en unb ein énabe, nebft ber tapfern
Mutter, mobt befinben. Ser gtiicEticbe SBater ift
Sriegêinbatibe.

genfer ^arßenöifb.
Unfer bieêjâ^rigeê garbenbitb bringt, gur

21bmecbftung bon ben frühem ©enre= unb S¥o=

fiümbitbern, ein Ganbfcbaftëbitb auë ber fran»
göfifeben ©ebtoeig, „Montreup", bon Qafob
SSe^et au§ ßürict), geb. 1782, geft. 1834.

Söe^et mar ein Qeitgenoffe unb Mitarbeiter
ber beiben Corp, 33ater unb @ot)n. ©r matte
faft anêfc^tiefeticE) ©cbmeigerfeen; er bot fid)
babureb in SEün fiterEreifen einen tarnen ge=

maebt, mürbig feiner ßeitgenoffen, mie Gort),
SEöntg unb greubenberger. ©eine 33itber finb,
toenn and) toeniger beEannt, bon Lettnern f)od)

gefügt.
Unfer 33itb geigt Montreuy mit bent 23ticE

auf bie Dent du Midi unb bie ©aooperberge ; im
33orbergrunb fpiegett fieb im Etaren @ee bie

tppifebe ©enferbarEe mit bem tateinifc£)en ©eget..
21m ©eeufer erbticEt man ba§ au§ bent 12.

Qabrbunbert ftammenbe, berühmte unb fo oft
befungene ©ebtof) ©bitton, mit ben furchtbaren
33urgoerItef)en unb ben „Dublierten", in meteben

unbequeme ©efangene fpurtoê bureb eine goß*
türe in ben Ritten fog ©ee§ Oerfd)manben.
©in Eatter ©cbauber erfaßt ben 33efud)er ^eint
2tnbtiif biefer mittelalterlichen, unterirbifd)ett
Kerfer unb ber im ©teine eingefebtiffenen guff»
fpuren 23onnioarb§, ber, mie bie ©age berichtet,
mäbrenb) 6 Qatjren, an einer tangen Sette ctn=

gefrfjmiebet, $ag für Stag immer nur bie nam=
lieben ©ebritte bio unb gurücE machen Eonnte.

SBonnioarb mürbe al§ ©taatêmann gu ©enf
unb abS ißrior üon ©t. 23iEtor, at§ iöerteibtger
ber proteftantifeben Freiheit ®enf§, burd) ben

§ergog oon ©aoopen im ©ebtoffe ©biüon oon
1580—1536 gefangen gehalten. @r mar ber

§etb oon 23t)ron§ berühmter Sichtung «The
prisonner of Chillon».

2tu§ bem ibhttifcben Eteinen Sörfcben Mon=
treup, mie ba§ b)ü6ftf)e Sitb eê un§ barfteüt,
ift feit ^abrgebnten eine grofee unb berühmte
§otet= unb gtsmbenftabt gemorben.

6«j., Dr. mock. Th. Mende, Arzt. — 17. In
Viel, 43j., Regierungsstatthalter Stucki. — 18.

In Viel, 67j., Direktor Bütikofer, seit vielen
Jahren Betriebsdirektor der Drahtseilbahn Viel-
Magglingen. — 21. In Viel, 73s., Jaques
Müller, Gründer der Firma Jaques Müller und
Söhne A. G. — 23. In Bern, 39j., Dr. Ernst
Schürch, Arzt, Kantovsrat aus Etziken. — 26.
In Bmgdorf, 73^., Pfarrer Wilhelm Ziegler,
Direktionspräsident und Mitglied des Vcrwaltungs-
rates der Anstalt Frienisberg, Gründer der Krippe
in Burgdorf. In Bern, 61j., Felix Schönenberger,
eidg. Forstinspektor. — 27. In Lyß, 64j., Dr.
Karl Dick-Küng, Arzt. — 29. In Zürich, 70j., alt
Nationalrat Fritschi, ehemahliger Sek.-Lehrer. In
Bern, 39j., Dr. Erich Heller, Fürsprecher.

Juli. 9. In Merligen, Prof. Dr. Gustav
Tobler, geb. 1855, Ordinarius für Schweizer-
geschichte an der Universität Bern.

Kasernenbliite.

Unteroffizier (beim Essen-Austeilen) : „Sie
machen gerade ein Gesicht wie die Venus von Milo,
als sie in den sauren Apfel aus Paris beißen

sollte!"
Begreiflich.

Hausherr (am 5V. Geburtstage zu seinen

Gästen): „Meine Damen und Herren! Als ich

heute vor 50 Jahren — hm — das Licht der

Welt erblickte, da konnte ich nicht hoffen, — hm
— heute eine so zahlreiche Gesellschaft um mich

versammelt zu sehen !"

Böse Verwechslung.

„Sie reden immer von 7 Musen — es sind
aber doch 9!"

„Jaso! Ich hab' sie Halt mit den 7 magern
Kühen verwechselt!"

Reicher Kindersegen.

In Reggio Emilia schenkte die 32 Jahre alte
Bäuerin Maria Jncerti-Fantuzzi gleichzeitig fünf
Kindern das Leben. Ein Mädchen starb wenige
Stunden nach der Geburt, während sich die andern
drei Mädchen und ein Knabe, nebst der tapfern
Mutter, Wohl befinden. Der glückliche Vater ist

Kriegsinvalide.

Unser Jarbenöild.
Unser diesjähriges Farbenbild bringt, zur

Abwechslung von den frühern Genre- und Ko-
stümbildern, ein Landschaftsbild aus der fran-
zösischen Schweiz, „Montreux", von Jakob
Wetzet aus Zürich, geb. 1782, gest. 1834.

Wetzet war ein Zeitgenosse und Mitarbeiter
der beiden Lory, Vater und Sohn. Er malte
fast ausschließlich Schweizerseen,- er hat sich

dadurch in Künstlerkreisen einen Namen ge-
macht, würdig seiner Zeitgenossen, wie Lory,
König und Freudenberger. Seine Bilder sind,
wenn auch weniger bekannt, von Kennern hoch

geschätzt.

Unser Bild zeigt Montreux mit dem Blick
auf die vent cku Nicki und die Savoyerberge im
Vordergrund spiegelt sich im klaren See die

typische Genferbarke mit dem lateinischen Segel.
Am Seeuser erblickt man das aus dem 12.

Jahrhundert stammende, berühmte und so oft
besungene Schloß Chillon, mit den furchtbaren
Burgverließen und den „Oublietten", in welchen

unbequeme Gefangene spurlos durch eine Fall-
türe in den Fluten des Sees verschwanden.
Ein kalter Schauder erfaßt den Besucher heim
Anblick dieser mittelalterlichen, unterirdischen
Kerker und der im Steine eingeschliffenen Fuß-
spuren Bonnivards, der, wie die Sage berichtet,
während) 6 Jahren, an einer langen Kette an-
geschmiedet, Tag für Tag immer nur die näm-
lichen Schritte hin und zurück machen konnte.

Bonnivard wurde als Staatsmann zu Genf
und als Prior von St. Viktor, als Verteidiger
der protestantischen Freiheit Genfs, durch den

Herzog von Savoyen im Schlosse Chillon von
1530—1536 gefangen gehalten. Er war der

Held von Byrons berühmter Dichtung «VIis
prisonnsr ok Edition ».

Aus dem idyllischen kleinen Dörfchen Mon-
treux, wie das hübsche Bild es uns darstellt,
ist seit Jahrzehnten eine große und berühmte
Hotel- und Fremdenstadt geworden.



fit îicr $jeltttlutgel ber ittrdjc tum &mti;.
gn Sön is tourben antäffticb not=

menbiger Reparaturen ant £>etm beê girEa 51 SDîeter

t)o£)en Sircbturmê Sreus unb Suget (Snopf) bbm=

untergenomnten. ße^tere trägt bie gabrjat)! 1704,
bat einen ®urdjmeffer Son 55 gebtimetern, unb
it)r Qatjatt, bom gat)re 1802 batierenb, bürfte
aud) ein toeitereS ißubtitum intereffieren. ®a ift
junädjft ^eröorjutjeben eine 11 r tun be mit folgern
bent äßorttaut:

„1802 ift biefer §etm fault bem Sreug ab
bem ®urm genommen morben, metier, bafs man
geugen Ijat, bafs berfelbe nic^t nur angegriffen,
fonbern 2 ober 3 Sdfub unterer bem Snopf
ganj faut unb bermütbet, ba bodj ber RitlauS
(Stüter, SJieifter Scbinbelbef bon ©rofjbödjftetten,
motjntjaft gu 2Borb, fiel) getoagt triebt nur auf ben

Snopf gu fte^en, fonbern mit ©tüt auf baS Sreug
gtt fteigen unb bie £>anb auf ben Stern gu legen,
mit einer ÜRefsfdjnur gu meffen, mie b°d) ber
Sturm (170 Sdjub) unb ©ott fei ®ant toieber

gtüftid; ^^'"«ter, rote aud) fein tßater fobatb baë

©Leithe gettjan, ber Sotjn im Itter bon 24 Qafyren,
ber S3ater namens 97. St. gabr bei 50. ®iefe§
atteS ift gefdjeben unter Pfarrer Sprüngti bon
SSern. 93aumeifter bon ber ©erneinb Sönig ift
bamatS gemefen |>anS ©abbarb bon ba, Sirdjem
fetetmeifter ift bamatë Sbriften §änni, ber unter
mon Schliem. ?ßräftbent bon ber ©emeinbe»
tammer SJÎorib Sppcber im Sanborf. Slftorb bon
biefent ©efdjäft ift für Sr. 40 ober ß. 100 unb
Sr-. 10 SLrinfgelb. greife ber ßcbenSmittet: Sin
SRütt ®infet bis 150 bg. Sin ißfunb 93rot bis
7 Sreuger. Steift tßfunb 2/a bg. Sine ÜJtaafj
äßein bon b$. 5, 6, 7, 8, 9, 10 u. f. ib.

®iefeS ift gefdjeljen fünf gatjre r a^bem bie

grangofen bie Sdjmeig burd) Srieg erobert, ba
biete bon unfern SSätern unb tBrübern baS ßeben

babei fjaben einbüßen müffen.
Sönig, ben 26. Stuguft 1802. ®en 1. £>erbft=

mtonat 1802 ift bas Sreug famt bem §etm in
bie fröbe gebraut. 3^9^n beffen, mie audj bon

itjm getrieben morben, ift tttridj Rpdjener, Sdjut=
tebrer aïïba. ©ebitrlig bon Umiton bei tßrugg.
Sctjutmeifter Stlter Qatjr 48. Sd)ultebter gabr 29.
gn Sortis 9 gatjr."

Sin anbereS Sä^riftftüct bofumentiert :

„®en 31. 5luguft 1802 marb im 97amen ber
5Biertet--@üter t)iefiger ©emeinbe in ben Snopf
getan buret) £>anS £änni gu Sömg, Sirctjmeier,
1 ißfunb, Rubolf SJÎictiel gu ©afel 1 iJSfunb,

SBenbic^t geenber auf bent £)übeli 1 ißfunb,
9îiftauS SBingenrieb gu Dbermangen 1 ^3furtb,
bas ®orfgut gu Sintis burd) £>anS geenber,
Sfiormeibet, gegentoärtig Sefetmeifter, 1 ^Sf unb,
Sufammen 5 ißfunb, gehört bem SDteifter, ber
einen neuen §etm, gebe ©ott mann auffegen mirb.
©egenmärtigeS in Pergament eingemitett beretjrt
ber gegenmärtige Pfarrer S3. Sprüngti mit atlen
guten SBünfctjen feinem 97acbfotger, ber bannsumat
biefiger ©emeinbe ©otteë Sßort bertünbet."

(S§ bbubett fieb bei te^term um fteben SRünsen,
bie mit ben borermätmten 5 tßfunb in einem ber=

fiegelten ^itepäctlein mobt bermabrt maren. ®er
Sßeridbteiftatter.)

gerner fanb fieb in ber Suget bor : gn einer
9JîaffIafcbe „®er ^»infenbe SSote^ beê gabreë
1802; eine 93ücbfe, morin in Sanb mo()t ber=

rnabrt ein irbeneë ®öpfcben mit 70 tüiünsen au§
berfi^iebenen Scbmeiserfantonen ; baê Smigranten=
paternofter bom gabre 1793; baê 33erseid)nië ber

SRitglieber beê @ro|en Rateë bom gabr 1795;
i]3roftamation bon ©enerat ißrune bom 26. S3en=

tofe im 6. gabr ber „Sinen unb unteilbaren
betbetifeben Republik ; Srla§ be§ ©eneratë 33rune

an baë 95ermr0olf; Srtab ber probiforiteben Re=

gierung an ben eibgenbffifcfaen greiftaat 93ern bom
8. 3D7är§ 1798; t)3rottamation beë tBo((stebungë=
bireftorium» ber „Sinen unb unteilbaren t)ebeti*
feben Republik an bie S3ürger ^»etbetienê.

(Sfbaiment.
®ante Stfriebe fammett mit ßeibertfdjaft tßitse.

— Reutidb braute fie unê einen Sorb boE. 2Bir
a^en fie unb befamen fdjauberbafte Seibfdfmerstn
unb beftigeë Srbrecijen. Stt§ mtr ba§ ber ®ante
ersäbtten, s°9 fis sin redjt bebenttidjeS ©efii^t.
„Si^au einer an/' fagm fie, „ba batte ber tOtann
in ber tßitsauSfteEung atfo bodj reebt!"

Sine Dorficfjtigc §nu§frau.
„Sßarum engagieren Sie benn nur immer fo

forputente Söcbinncn?" — „®amit fie, menn id)

berreife, meine ©arberobe nidft angieben tonnen !"

In der Helmkugel der Kirche von Koni).

In Köniz wurden letzthin anläßlich not-
wendiger Reparaturen am Helm des zirka S l Meter
hohen Kirchturms Kreuz und Kugel (Knopf) her-
untergenommen. Letztere trägt die Jahrzahl 1704,
hat einen Durchmesser von 55 Zentimetern, und
ihr Inhalt, vom Jahre 1802 datierend, dürfte
auch ein weiteres Publikum interessieren. Da ist
zunächst hervorzuheben eine Urkunde mit folgen-
dem Wortlaut:

„1802 ist dieser Helm samt dem Kreuz ab
dem Turm genommen worden, welcher, daß man
Zeugen hat, daß derselbe nicht nur angegriffen,
sondern 2 oder 3 Schuh umenher dem Knopf
ganz faul und vermülbet, da doch der Niklaus
Stuker, Meister Schindeldek von Großhöchstetten,
wohnhaft zu Worb, sich gewagt nicht nur auf den

Knopf zu stehen, sondern mit Glük auf das Kreuz
zu steigen und die Hand auf den Stern zu legen,
mit einer Meßschnur zu messen, wie hoch der

Turm (170 Schuh) und Gott sei Dank wieder
glüklich herunter, wie auch sein Vater sobald das
Gleiche gethan, der Sohn im Alter von 24 Jahren,
der Bater namens N. St. Jahr bei 50. Dieses
alles ist geschehen unter Pfarrer Sprüngli von
Bern. Baumeister von der Gemeind Köniz ist
damals gewesen Hans Gäbhard von da, Kirchen-
sekelmeister ist damals Christen Hänni, der unter
Won Schliern. Präsident von der Gemeinde-
kammer Moritz Spycher im Landorf. Akkord von
diesem Geschäft ist für Kr. 40 oder L. 100 und
Kr-. 10 Trinkgeld. Preise der Lcbensmittel: Ein
Mütt Dinkel bis 150 bz. Ein Pfund Brot bis
7 Kreuzer. Fleisch Pfund 2^/s bz. Eine Maaß
Wein von bz. 5, 6, 7, 8, 9, 10 u. s. w.

Dieses ist geschehen fünf Jahre nachdem die

Franzosen die Schweiz durch Krieg erobert, da

siele von unsern Vätern und Brüdern das Leben
dabei haben einbüßen müssen.

Köniz, den 26. August 1802. Den 1. Herbst-
wronat 1802 ist das Kreuz samt dem Helm in
die Höbe gebracht. Zeugen dessen, wie auch von
ihm geschrieben worden, ist Ulrich Rychener, Schul-
lehrer allda. Gebürtig von Umikon bei Brugg.
Schulmeister Alter Jahr 48. Schullehrer Jahr 29.

In Köniz 9 Jahr."
Ein anderes Schriftstück dokumentiert:

„Den 31. August 1802 ward im Namen der

Viertel-Güter hiesiger Gemeinde in den Knopf
getan durch Hans Hänni zu Köniz, Kirchmeier,
1 Pfund, Rudolf Michel zu Gasel 1 Pfund,
Bendicht Zeender auf dem Hübeli 1 Pfund,
Niklaus Winzenried zu Oberwangen 1 Pfund,
das Dorfzut zu Küniz durch Hans Zeender,
Chorweibel, gegenwärtig Sekelmeister, 1 Pfand,
zusammen 5 Pfund, gehört dem Meister, der
einen neuen Helm, gebe Gott wann aufsetzen wird.
Gegenwärtiges in Pergament eingewitelt verehrt
der gegenwärtige Pfarrer B. Sprüngli mit allen
guten Wünschen seinem Nachfolger, der dannzumal
hiesiger Gemeinde Gottes Wort verkündet."

(Es handelt sich bei letzterm um sieben Münzen,
die mit den vorerwähnten 5 Pfund in einem ver-
siegelten Jutepäcklein wohl verwahrt waren. Der
Berichterstatter.)

Ferner fand sich in der Kugel vor: In einer
Maßflasche „Der Hinkende Bote" des Jahres
1802/ eine Büchse, worin in Sand Wohl ver-
wahrt ein irdenes Töpfchen mit 70 Münzen aus
verschiedenen Schweizerkantonen) das Emigranten-
Paternoster vom Jahre 1793/ das Verzeichnis der

Mitglieder des Großen Rates vom Jahr 1795)
Proklamation von General Brune vom 26. Ven-
tose im 6. Jahr der „Einen und unteilbaren
helvetischen Republik" Erlaß des Generals Brune
an das Bermrvolk,- Erlaß der provisorischen Re-
gierung an den eidgenössischen Freistaat Bern vom
8. März 1798) Proklamation des Bollziehungs-
direktoriums der „Einen und unteilbaren heveti-
schen Republik" an die Bürger Helvetiens.

Experiment.
Tante Elfriede sammelt mit Leidenschaft Pilze.

— Neulich brachte sie uns einen Korb voll. Wir
aßen sie und bekamen schauderhafte Leibschmerzen
und heftiges Erbrechen. Als wir das der Tante
erzählten, zog sie ein recht bedenkliches Gesicht.

„Schau einer an," sagw sie, „da hatte der Mann
in der Pilzausstcllung also doch recht!"

Eine vorsichtige Hausfrau.
„Warum engagieren Sie denn nur immer so

korpulente Köchinnen?" — „Damit sie, wenn ich

verreise, meine Garderobe nicht anziehen können!"
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